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Am November 2009 ISst Prof Dr Frans Haarsma Im Iter Von Jahren
In I)megen gestorben. Frans Haarsma War als erster Pastoraltheologe
In den Niederlanden VonNn 1964 DIS 1984 der Katholisch-Theologischen

der Katholischen UniversIitä (heute: Radboud Universität)
Imegen äatlg, zunäcnst als Dozent, ab 1968 als Hochschullehrer
und nat entscheidend ZUT Entwicklung der Pastoraltheologie als
Universitätsdisziplin In seIıner Heimat beigetragen. Der Studiengang,
den ET In I)jmegen mıt dem Schwerpunkt „Pastoraltheologie“ eingerich-
tet natte, War vorbildlie ngagie begleitete er den nachkonziliaren
Reformprozess der katholischen Kirche In den Niederlanden Als ertreier
der nıederländischen Pastoraltheologen wiırkte ET viele re Im Beirat
der Konfrenz der deufschsprachigen Pastoraltheologen mıit
Im rolgenden Ird der Nachruftf sSeINeS Nachfolgers, Prof Dr Johannes
Van der Ven, In deutscher Übersetzung wiedergegeben.

In emorJam

Als Kollege und Nachfolger VOon Franz Haarsma der Radboud
Universitä In I)megen mMmöchte Ich sSeINne Bedeutung für dıe Theologie
anhand eiınes Textes AUus seIner Dissertation erläutern, In dem ET darlegt,
ass die Theologıie nach dreı Dimensionen unterschieden werden kKann':
nach änge, Breite und Höhe
DIe Dimension der änge ıldet die I1heologiegeschichte. Was In
Gesprächen mıt Frans Haarsma SOWIEe In seiınem Werk aufflel, ISst
das Interesse, das ST den Mauptwegen der Geschichte den
Kreuzungspunkten, Abzweilgungen, eDen- und Irrwegen. —r mochte K@Il-

modischen Ihesen, die NIC MIUSC mıt Nıstorıscher Forschung VeT-
Hunden SINd FÜr ihn sollte Man Immer dıe Auffassung VOIT ulor mıt
der VOT) uTtor vergleichen, diıe Argumente DTO Uund Contira gegenelnan-
der abwägen und eiıner Schlussfolgerung Kommen, die Raum für
weltere Untersuchungen und Anpassungen lässt Fr Nnat nıe selbst
gesadgıl, ber die kriıtiısche Methodologie VOIT Kar/| Popper WaTlr Ihm aurf den
L_EeID geschrieben. SO nabe Ich Frans Haarsma Kennengelernt. In seIiner
JTodesanzelge wurde er eın gerechter Mensch genannt. In seiınem ISTO-
rischen Werk ISst ET das uch
DITZ Dimension der Breite Hıldet die Kırche Als ET auf den LeNrstunl für
Pastoraltheologie Herutfen worden Wäaäl, schlof( ET sıch dem andDUuC
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der Pastoraltheologie VOTIT] ar| Rahner DIese Disziplin wurde darın
NIC| länger auf Ine re VO Amt reduzilert, Sondern wurde rwel-
tert ZUuTrT Theorie VOTN Selbstvollzug der Kırche Fr hat SICH In zahllosen
Lehrveranstaltungen, orträgen, Artıkeln und Fernsehauftritten bemüht.,
den eıchtum dieses Kirchenbegriffs entTalten I1es geschah VOT dem
Mintergrun seIiner chulung Thomas Wwährend seIıner Ausbildung n
ogmati DE Kreling, danach Urc dıe „nouvelle ineologie“ VOT) Congar
und eNu und schließlic Urc das Vaticanum

Kirchenbeariff, mOögen einIge denken? Für Ihn WaTl die Kırche NIC [1UT
Ine Institution, Sondern Ine Gemeinschaft, en Dilgerndes Gottesvolk,
Iıne Jesusbewegung VOT) Gläubigen Gläubigen, die SICH orlientieren

ott und Jesus als dem prophetischen Zeugen, der ıbel als
Ihrer Quelle und den Felern VOT) auTie und EFucharistie äubige,
die zugleic erfahren, WIEe angefochten Ihr Glaube Ist, SOWON| Innerhalb
der Kırche als uch außerhalb ber das Deurtellte ST NIC negatıv. Am
Ende seIner Antrıttsvorlesung DIie re der Kırche und der Glaube der
Gläubigen verwelıst el auf die aus dem Markus-Evangelium
„Ich glaube, Komm meınem Unglauben Zzur Hılfe" Z den Biıschöfen
ST, SOZUSadgeEenN „Murrend Moses”, ass Ihre Aufgabe sel, gedul-
dIg warten, aufmerksam hören Uund mMmutig Sschweilgen Worte,
dıe damals INnGrucC mMmachten Ich sehe die Schlagzeile In der damalıgen
Ausgabe VOo'T) e Tıyd nochn VOT Mır.
ber ET heliefß NıIC DEe| der Kırche als Institution und Gemeinschaft
Haarsma uch die Uumfassendere Katholische Gemeinschaft Im
lICcK, verstreut üUber dıe Kontinente Bel al seınem Yer Tür die ÖOkumene
Schon seIlt seIiner Dozentur Seminar Rijsenburg, lıe er abel, der
großen katholischen Kırche wertzuschätzen, ass In Ihr menr als In den
kleineren Kırchen Einheit mıit Pluralıtät zusammengeht, uch aKlÜsc
Schließlic MacC die umfassendere katholische Gemeinschaft Ihrerseits
Te!ıl der Gesellscha nsgesamt aUS, SIE ırd hierdurch DeelmtTlusst und IST
Ihrerselılts bemüht, üUber die öffentliche Meinung darauftf INTIUSS auSzZUuu-
ben Darauftf rıcnNteie ETr seIıne Aufmerksamkeit, WIEe n seIner
Abschliedsvorlesung aslora n der des Menschen (1 984)
Zu guter eliz mMarkiert die Dimension der HÖöhe die Ausrichtung auf Gott,
aufTf den eIs Gottes und auftf Jesus. Haarsmas EkKklesiologie Ist UrcC die
Pneumatologie gepräagt, Was uch seIne Dissertation eIs: und Kırche dO-
kumentiert Der eIls STe allem Fr wehlt, ET Willl, QUuerT Urc die
Kirchenstrukturen INndUrC In anderen Kirchen, In anderen Religionen, In
allen, diıe SICH sıch „dıe Geringsten der einigen” kümmern. Fr sorgte
für Inspiration, Feuer und Engagement, dıe lokale Kirche stärken,
dıe synodalen Strukturen auszubauen, die Priesterweilhe für Frauen und
In der astora tätige Lalen Ööffnen. Fr (SC aarsma elz sSıch alur
als unermüdlicher Friese a|| die re energisch eIn, uch Wenn ST 1993
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In Irouw seutfzend klagte, eın Johannes MUSSE@e aufstehen,
en Konzıl anzukündigen, eIn Vaticanum lange DeVOr ande-

denselben unsch außerten Johannes 1 War eın apst, WIE
Alfrınk sen Bıschof Wäarl. ber daneben stellt ET das Iırken des Geistes
ucNn In seiınem Dersönlichen en n den Mittelpunkt, den eIls des
Venı Sancle ‚pirıtus In der Übertragung VOo'T) Jan Vall Laarhoven, der
eIsl, der eugt, Was Stlarr ST wärmlt, Was gefroren Ist, aufrichtet, Was
krumm Ist, säubert, Was SchmutZzIg Ist, tränkt, Was rocken Ist I1es Ist der
spirıtuelle eologe Frans Haarsma. Wahrscheinlich ist ET als eologe
außer Ekklesiologe VOT allem uch Yneumatologe.
Nach seIner Emiritierung WarTr mıit seiner Theologie KeineSwegs EFnde
Fr sSchrieb Artıkel über pastorale Leitung, Spirttualität und diıe Tadılıo
tiva SOWIE ber femIMmMIsStIische Schöpfungstheologie In einer Festschrift für
Iıne Halkes
ber nach und ach hatte serın Körper NIC mehr 1esSselDe Beweglichkeit
wIe eın eIls Er Wal, WIEe ET selbst€ verbraucht
Wır geben Ihm nun das etzite Geleit, nspirlert VOT] seIiner thomıistischen
Schöpfungstheologıe, ass Gl hnervorgegangen AaUus Gott, nun inm
rucCKKe
Als ICn vorige OC persönlich SCHIEe VonNn ıhm nehmen durtte, Was
Ich ehr ergriff, seIne etzten Worte „adlieu”. Ich ügte spontan
NINZU 1!a Dieu  6 Fr nıckte
Ich SCHHEeIsSE darum uch mıt dem Wappenspruc UuUNsSsSerIel! Universität n
Del NnoOomMINEe telıcıter

Imegen November 2009
Prof Dr Hans Valnrl der Ven

(Einführende Worte Norbert Metftte; Übersetzung: Norbert Meltlte Stephan
Gärtner)
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